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Mgeutetne

Organ Jicr fcjmcijcrifcjctt Stinte.
XX. Sfafttgatig.

Pet Sdjro«?. i«mt8t?titfdjttft XL. Sofjrgang.

©afd. 31. Januar 1874. I¥r. 4.
Srfdjcint In wödjcntlldjcn Wummern, ©et SPrel« pet ©emePer Ip ftanto butdj ble ©djwelj gt. 3. 50.

©ie SBePeUungcn wetben biteft an „IB. ©djUHt&e, StoJatj8&ur$l)ttttMl»tg t» öofd" abtefptt, bet SBcttag wirb 6ei ben

au«»ättigen Slbonncnten burdj SJ.adjnabme erhoben. 3tn Slu«lanbe neljmen aUc SBuctjfjanblungen SBePeflungen an.
SBerantwotttidje SRcbafticn: DbetP SEBfetanb unb SWajot »on Ölgget.

3ntjOß: ©Ine ©tubfe über ble beutfdje Slrmee. (©djluf.) — ©it 2Df»ipon«man6»er ber IV. Sltmeebf»fpon jaffcfjen
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». ©ablenj +. — SBerfdJlcbene«: ©er »Projep SBajafne XIV.
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üint «Stttbie nUx bie beutfdje 9lrmee.

»Bei ©elegenljeit bet#etbftmanöoerber
29. (babifdjen) SDioifion.

(©djlup.)
(©ie gtgutentafel »itb bet nädjften SJlummet beigelegt.)

©id^er^ettSbicnft.
Sd) roerbe tjier nun ben ©idjerungäbtenft einer

combinirten Struppenabttjeitung roätjrenb beä War*
fdjeä betrauten, b. tj. benjentgen einer Struppenab-

tljeilung oon einer SBrigabe angefangen bis! ju einem

Slrmeeforpä.

©idjertjeitäbienft roäbrenb beä
SDcarfdjeä.

Sit bem ©idjertjeitäbienft roätjrenb beä üJcarfdjeä

unterfdjeiben bte SDeutfdjen jroei fefjr uerfdtjiebenc

3roetge:
1. SDen (Srfunbigungä» ober Stufflärungäbienft.
2. SDen ©dmfe= ober ©djirmbienft, mit einem

äBort, ben SDienft ber Sloantgarbe.
SDiefe jroei, itjrer 23efd)affent)eit nad) fetjr oer«

fctjtebenen SDienftoerricbtungen finb im Slllgemeinen
in ber §anb beä Sloantgarbe» äommanbanten, auä*

genommen eä rourbe ftcb, um eine jatjlteidje Slrmee

bjanbetn, roeldje ju iljrem Stiarfd) mehrere parallele
©trafjen benufet.

SBenn man am borgen eineä SDJanöortrtageä

auf bem ©ammelplafc, roo bte Struppen fia) aufge=

ftettt tjaben, anfommt, to finbet man an ber ©pifce
immer ein (Saoatferie=SDetad)ement. 3n bem Slugen=
blicf beä Slbtnarfdjeä ber Sloantgarbe löst ftcb, ber

bidjte SReiterbaufen in einem Slugenbltcf in eine

Sßolfe oon fleinen SDetadjementä, oon oerfdjiebener
©tärfe auf. 2>tefe ergiefjen ftd) in ftarfem Strab

nact) allen 9Mct)tungen; auf ©trafjen, Söegen unb

qnerfeloein fino fie rafd) oerfdjrounben.
(Sä tft btefeä bie Slufflärungstruppe, roetcfjeoors

roärtä eilt, ben geinb auäjujpätjen.

©ie beftetjt einjig-unb allein auä 9teiterei, roeld)«
allein bie rafdjen ©angarten bat, roeldje ifjr ge*
ftatten, baä Sterrain fdjnell in allen SRidjtungen

abjufudjen, otjne bafj babura) bet Warfct) ber Struppe,
roeldje fie aufflaren foü, oerjögert rourbe.

SSjeldjeä ift itjre Slufgabe unb in roeldjer SBeife

erfüllt fie biefelbe 3$ roerbe biefeä unterfudjen.
SDer Sloantgarbe=@ommanbant unb unter feinen

»Befehlen ber Slnfüljrer ber Sluäfpätjer fennt:
1. SDie grontauäoeljnung, roeldje bie Struppen«

abttjeilung. beren SBlatfa) fie ju fctjitfcen ijaben, im
gaüe eineä feinblidjen ,3ufammenftofjeä oefefeeu

fann.
(Sä ift batjer nottjroenbig, bafj baä Sterrain redjtä

unb linfä ber ©trafje, auf einet gröfjern »Breite

alä biefe gront betrögt, oon feber feinblicben Struppe,
roelcbe ber (Sntioicilung £>inberniffe bereiten fönnte,
gefäubert roerbe.

2. ©ie fennen bie Reit, roeldje ju biefer (Snt*

roicftuug nottjroenbig ift unb biä roann bie legten
Slbttjeilungen in ber ©djtactjtlinie, auf gleicher §öt)e
mit ben elften, eintreffen fönnen.

(Sä ift batjet nottjroenbig, bafj bie (Sntferuung
ber Sluäfpätjer (6ckireurs) oon ber Äolonnenfptfee
fo grofj fei, bamit bie Struppe bie nöttjige 3eit
Ijabe, oor Slnfunft beä geinbeä benactjrictjttgt gu
roerben unb fiefj in ©djladjtorbnuug gu fefcen. SDie

Struppen ber Sloantgarbe roerben überbiefj burd)
itjren SBiberftanb ber (Siitroitflung beä ©roä nod)

gröfjern ©ptelraum oerfdjaffen.
3. ©ie roiffen überbiefj, bafj ein unerwarteter

Slngriff auf bie glanfe ber SJcarfdjfolonne ober bet

©djladjtorbnung oon ben unfeligften golgen Be*

gleitet roäre

©ie muffen befjtjalb bie glanfen nidjt roentget
alä bte gront auf eine genfigenbe ßntfernung
aufflaren, um ber Sttuppe alle nöttjige Reit ju
geben, iljre Slnorbnungen (mögen biefe in einet
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Eine Stndie über die deutsche Armee.

Bei Gelegenheit der Herbstmanöver der
29. (badischen) Division.

(Schluß.)
(Die Figurentascl wird der nächsten Nummer beigelegt.)

Sicherheitsdienst.
Ich werde hier nun den Sicherungsdienst einer

combinirten Truppenabtheilung während des Marsches

betrachten, d. h. denjenigen einer Truppenabtheilung

von einer Brigade angefangen bis zn einem

Armeekorps.

Sicherheitsdienst während des
Marsches.

Jn dem Sicherheitsdienst mährend des Marsches

unterscheiden die Deutschen zwei sehr verschiedene

Zweige:
1. Den Erkundigungs- oder Aufklärungsdienst.
2. Den Schutz- oder Schirmdienst, mit einem

Wort, den Dienst der Avantgarde.
Diese zwei, ihrer Beschaffenheit nach sehr

verschiedenen Dienstoerrichtungen sind im Allgemeinen
in der Hand des Avantgarde-Commandanten,
ausgenommen es würde sich um eine zahlreiche Armee

handeln, welche zu ihrem Marsch mehrere parallele
Straßen benutzt.

Wenn man am Morgen eines Manövrirtages
auf dem Sammelplatz, wo die Truppen sich aufgestellt

haben, ankommt, lo findet man an der Spitze
immer ein Caoallerìe-Detachement. In dem Augenblick

des Abmarsches der Avantgarde löst sich der

dichte Neiterhanfen in einem Augenblick in eine

Wolke von kleinen Détachements, von verschiedener

Stärke auf. Diese erziehen sich in starkem Trab
nach allen Richtungen; auf Strafzen, Wegen und

querfeldein sind ste rasch verschwunden.

Es ist dieses die Ausklärungstruppe, welche
vorwärts eilt, den Feind auszuspähen.

Sie besteht einzig und allein aus Reiterei, welch«
allein die raschen Gangarten bat, welche ihr ge«

statten, das Terrain schnell in allen Richtungen
abzusuchen, ohne dasz dadurch der Marsch der Truppe,
welche sie aufklären soll, verzögert würde.

Welches ist ihre Aufgabe und in welcher Weise

erfüllt sie dieselbe? Ich werde dieses untersuchen.
Der Avantgarde-Commandant und unter seinen

Befehlen der Anführer der Ausspäher kennt:
1. Die Frontausdehnung, welche die Truppen-

abtheilung, deren Marsch sie zu schützen haben, im
Falle eines feindlichen Zusammenstoßes besetzen

kann.

Es ist daher nothwendig, daß das Terrain rechts
und links der Straße, auf einer größern Breite
als diese Front beträgt, von jeder feindlichen Truppe,
welche der Entwicklung Hindernifse bereiten könnte,
gesäubert werde.

2. Sie kennen die Zeit, welche zu dieser
Entwicklung nothwendig ist und bis wann die letzten

Abtheilnngen in der Schlachtlinie, auf gleicher Höhe
mit den ersten, eintreffen können.

Es ist daher nothwendig, daß die Entfernung
der Ausspäher (èolsireurs) von der Kolonnenspitze
so groß sei, damit die Truppe die nöthige Zeit
habe, vor Ankunft des Feindes benachrichtigt zu
werden und sich in Schlachtordnung zu setzen. Die
Truppen der Avantgarde werden überdieß durch

ihren Widerstand der Entwicklung des Gros noch

größer« Spielraum verschaffen.
3. Sie wissen überdieß, daß ein unerwarteter

Angriff aus die Flanke der Marschkolonne oder der

Schlachtordnung von den unseligsten Folgen be«

gleitet wäre
Sie müssen deßhalb die Flanken nicht weniger

als die Front anf eine genügende Entfernung
aufklären, um der Trnppe alle nöthige Zeit zu
geben, ihre Anordnungen (mögen diese in einer
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ganjen ober ttjellroelfen grontoeränberung, einem

SMcfjug u. f. ro. befteljen) ju treffen, beoor ein

berartiget Slngriff ftattfinbet.
4. SBenn man biefen Slufgaben nodj bie, ftdj über

ben geinb alle möglidjen SRadjridjten ju oerfdjaffen,

beifügt, fo tjat man bie Slnforberungen, benen ber

(Stjef bet Slttäfpätjet (6claireurs) bei Organifatton
beä ©idjerrjeitäbtenfteä genügen mufj.

©etjen roir, in roeldjer SBeife bie SDeutfdjen, um
biefen Rvotä ju erreidjen, oorgetjen.

SDie (Stjefä, roeldje bie Sluäbe^nung ber gront
fenneit, roeldje bie Sluäfpätjer forootjl oorroärtä alä
auf ben glanfen ber Äolonne gu burdjftreifen tjaben,
fudjen auf ber Äarte aüe jur £>auptftrafje paralle*
len Sßege, bie fid) in bem jurücfjulegenben Sterrain*

abjdjnitt befinben, auf.
SBenn nidjt genug SBege oortjanben ftnb, fo

jeidjiten fie fotdje mit ber allgemeinen SDcarfdjrid)*

tung metjr ober roeniger parallel querfelbetn, um
fo bie »fünfte, roeldje ju refognoäjiren oon S3elang

ift, untereinanber ju oerbinben.

^n jeber ber fo bejeidjneten SDireftionen laffen
fie ein ÄaoaHerie=SDetaa)ement, roenn möglidj oon
ber ©tärfe eineä »Bugeä (25 &iä 30 »Bferbe), bamit
bie Struppe fia) unter Befetjl eineä Offijierä be*

finbe, marfdjiren.
SDiefe SDetadjemente tjaben ben iljnen bejeidjneten

SBeg jurücfjulegen, inbem fie jugleidj baä Sterrain
redjtä unb tinfä burdjftreifen. ©ie muffen überbiefj be*

ftänbtg unter einanber in Berbinbung bleiben, bamit
fo eine fortlaufenbe Äette gebilbet roerbe, roeldje in
golge beä ftaffelartigen ^urücfbleibenä ber gfftgel*
betadjemente bie gorm eineä uugetjeuern Äreiä*
bogenä annimmt, beffen aJlitte bte Äolonnenfptfce
bilbet (gig. IX).

£tntet einet feben ©ruppe oon jroei ober brei
SDetadjementen befinbet fidj ein ftärfereä oon einer

tjalben biä einer ganjen ©djroabron, roetdjeä be»

ftinunt ift, itjnen jur Unterftüfeung unb Slufnatjme
für ben gatt eineä Slngriffä ju folgen.

SDte Sluäfpätjer ber 9Jcttte finb überbiefj bura)
bte ganje Sloantgarbe unterftüfet. Um ben Unter«

ftüfeungen ber glügel metjr SBiberftanbäfraft ju
geben, fann man itjnen eine Siifanterieabttjetlung
beifügen, roeldje man,,um fie rafdjer oorroärtä ju
bringen, auf SBagen tranäportiren fann.

SBenn aufjertjalb beä ju burctjfudjenben Sterratnab*

fdjnttteä fidj ein »Bunft befinbet, ben ju refognoä*
giren nottjroenbig erfctjeint, fo roirb ein befonbereä

SDetadjement mit biefet Slufgabe beauftragt.
Stadjbem Seber feine ^nftruftionen ertjalten tjat,

fteHt fid) ber (Stjef bet Sluäfpätjet au bie ©pifce bet

Unterftüftung, roeldje ber grofjen ©trafje folgt;
bort roerben ifjn alle Beridjte finben, roeldje ifjm
gugefducft roerben muffen uub oon benen et bem

(Sommanbanten bet Sloantgarbe üJcitttjeilung gu
madjen tjat.

SBetradjten roir nun baä 33enetjmen oon einem

biefer SDetadjemente.
SDer Offijier, roeldjer baäfelbe befetjligt, beginnt

bamit, eine ©pifee oon 3 Leitern 200 biä 300
SReter oorroärtä ju entfenben. SDiefe finb beanf*

tragt, ben SBeg, roeldjem feine Struppe folgen fott,

aufjuflären unb bie Zugänge jU unterfudjen;
SBenn feine Struppenabttjeitung auäreidjt, fo ent*

fenbet er auf 200 biä 300 SReter redjtä unb linfä
jroei ätjnlidje ©pi&en, bie beauftragt finb, baä auf
ben glanfen liegenbe Sterrain ju burdjftreifen unb

fidj auf ©etjroeite oon ben Sluäfpätjern beä nädjften
SDetadjementä ju tjalten.

SDie ganje Struppe rücft geroötjnlid) in einem

auägiebigen ©djritt oot. SBenn burdj einen Um*

roeg ober um (Srfunbtgungen einjujietjen „Seit oer*
loren roorben ift, fo getjt bie Struppe in Strab über,

um bie SDiftanj roieber ju geroinnen. SDie »Pa*

trouiUen legen öfter im geftredten Strab itjren SBeg

jurücf.
SBätjrenb beä 'sDcarfdjeä fudjt bet Offijier, mit

ener guten Äarte oerfetjen, baä Sterrain im Born*
tjinein ju ftubiren unb immer im Borauä ju roiffen,
roaä er ju ttjuu tjat. Stiaa) SRafjgabe alä um itjn
unb anfjerbalb feines Söegeä Oertlidjfeiten roie

©etjöfte, SDörfer, fleine ©etjötje, Uebergänge über

©eroäffer uub £ofjtroege, roeldje ber geinb befe^t
tjaben fönnte, oorfoinmen, entfenbet er »Patrouillen,
fie ju uuterfudjen. SDiefe erlebigen ftdj in rafdjem
Strabe ttjreä Sluftrageä unb fommen jurücf, S3erict)t

ju erftatten. (St benimmt ftet) auf biefelbe Slrt,
roenn er in bie 9cätje oon Slntjötjen fommt, oon
roelcljen mau eine roeite Sluäfidjt geniefjt; roenn

uöttjtg begibt er fidj felbft batjin.
»Bei iebem ©eitenroeg, roeldjem er begegnet, ent*

fenbet er einige Seute, um itjn ju unterfudjen unb
biä gegen baä nädjfte SDetadjement oorjugetjen, um
bie »Berbinbung tjerjuftellen. SBenn er feine SBege

finbet, fo entfenbet er fie quer burdj bie gelber,
längä einem §öt)enjug, einem ©eroäffer ober in
jeber anbern SDireftiou, bie geeignet ift, fte ju
fütjren.

SBenn eä angemeffen erfctjeint, roartet ber Sin*

fütjrer beä SDetadjementä ftetjenben gufjeä bie SMcf*

fetjr biefer ober jener »Patrouille ab; geroötjnlid)
aber fefet er ben Bormarfdj fort.

SBenn baä SDetadjement bie ©trafje fortroanbert,
fo tjat bie »Patrouille feine ©djroierigfeit baäfelbe
roieber einjutjoten. SDer Offijier trägt ©orge, an

Orten, roo fia) ber SBeg in jroei Slefte ttjeilt, einen

Leiter jurücfjulaffen, roeldjer ben richtigen Söeg

jetgt. SBenn bte Patrouille quer butd) bie gelber
marfdjirt, fo leitet ber (Stjef ben SDcarfd) über offeneä

Sterrain, bamit er ftetä fidjtbar bleibe.

Slufjer bei roidjtigen »Jteuigfeiten, roeldje man
fogleiä) bem (Stjef ber Unterftüftung unb ber Sluä*

fpätjer mitttjeilen mufj, follen biefen regelmäßige
Beridjte, felbft bann roenn man itjnen nidjtä ju
fagen tjat, erftattet roerben, bamit fie nidjt in Un*
geroifjljeit über baä roaä gefdjieljt bleiben, bamit
bie Berbinbungen unterljalten roerben unb bie Diadj*

ridjten, roeldje aUenfaüä gefammett roerben, itjnen
jufommen.

©eine ganje Struppenabttjeitung, roeldje ftdj oon
einem SlugenbtieJ gum anbern Stngeftdjtä beä geinbeä
befinben fann, marfdjirt, mit bem (Sarabiner in ber

£>anb. SBenn ein Sluäfpätjer ben geinb ftetjt, oljne
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ganzen oder theilweisen Frontveränderung, einem

Rückzug u. s. w. bestehen) zu treffen, bevor ein

derartiger Angriff stattfindet.
4. Wenn man diesen Aufgaben noch die, stch über

den Feind alle möglichen Nachrichten zu verschaffen,

beifügt, so hat man die Anforderungen, denen der

Chef der Ausspäher (6ota!rsurs) bei Organisation
des Sicherheitsdienstes genügen muß.

Sehen wir, in welcher Weise die Deutschen, um
diesen Zweck zu erreichen, vorgehen.

Die Chefs, welche die Ausdehnung der Front
kennen, welche die Ausspäher sowohl vorwärts als
auf den Flanken der Kolonne zu durchstreifen haben,
suchen ans der Karte alle zur Hauptstraße parallelen

Wege, die sich in dem zurückzulegenden Terrainabschnitt

bestnden, auf.
Wenn nicht genug Wege vorhanden siud, so

zeichnen sie solche mit der allgemeinen Marschrichtung

mehr oder weniger parallel querfeldein, um
so die Punkte, welche zu rekognosziren von Belang
ist, untereinander zu verbinden.

Jn jeder der so bezeichneten Direktionen lassen

ste ein Kavallerie-Detachement, wenn möglich von
der Stärke eines Zuges (25 bis 30 Pferde), damit
die Trnppe sich unter Befehl eines Offiziers
befinde, marfchiren.

Diese Detachemente haben den ihnen bezeichneten

Weg zurückzulegen, indem sie zugleich das Terrain
rechts und links durchstreifen. Sie müssen überdicß
beständig unter einander in Verbindung bleiben, damit
so eine fortlaufende Kette gebildet werde, welche in
Folge des staffelartigen Zurückbleibens der Flügel-
detachemente die Form eines ungeheuern
Kreisbogens annimmt, dessen Mitte die Kolonnenspitze
bildet (Fig. IX).

Hinter einer jeden Gruppe von zwei oder drei
Detachemente« befindet sich ein stärkeres von einer

halben bis einer ganzen Schwadron, welches
bestimmt ist, ihnen zur Unterstützung und Aufnahme
für den Fall eines Angriffs zu folgen.

Die Ausspäher der Mitte sind überdieß durch
die ganze Avantgarde unterstützt. Um den

Unterstützungen der Flügel mehr Widerstandskraft zu
geben, kann man ihnen eine Jnfanterieabtheilung
beifügen, welche man,, um sie rascher vorwärts zu
bringen, auf Wagen transportiren kann.

Wenn außerhalb des zu durchsuchenden Terrainabschnittes

sich ein Pnnkt befindet, den zu rekognosziren

nothwendig erscheint, so wird ein besonderes

Détachement mit dieser Aufgabe beauftragt.
Nachdem Jeder seine Instruktionen erhalten hat,

stellt sich der Chef der Ausspäher an die Spitze der

Unterstützung, welche der großen Straße folgt;
dort werden ihn alle Berichte finden, welche ihm
zugeschickt werden müssen und von denen er dem

Commandanten der Avantgarde Mittheilung zu
machen hat.

Betrachten wir nun das Benehmen von einem

dieser Detachemente.
Der Offizier, welcher dasselbe befehligt, beginnt

damit, eine Spitze von 3 Reitern 200 bis 300
Metcr vorwärts zn entsenden. Diese sind beauf¬

tragt, den Weg, welchem seine Truppe folgen soll,

aufzuklären und die Zugänge zu untersuchen.

Wenn seine Truppenabtheilung ausreicht, so

entsendet er auf 200 bis 300 Meter rechts und links
zwei ähnliche Spitzen, die beauftragt sind, das auf
den Flanken liegende Terrain zu durchstreifen und

stch auf Sehweite von den Ausspähern des nächsten

Détachements zu halten.
Die ganze Truppe rückt gewöhnlich in einem

ausgiebigen Schritt vor. Wenn durch einen Umweg

oder um Erkundigungen einzuziehen Zeit
verloren worden ist, so geht die Truppe in Trab über,

um die Distanz wieder zu gewinnen. Die
Patrouillen legen öfter im gestreckten Trab ihren Weg
zurück.

Während des Marsches sncht der Offizier, mit
ener guten Karte versehen, das Terrain im Vornhinein

zn studiren und immer im Voraus zu wissen,

was er zu thun hat. Nach Maßgabe als um ihn
und außerhalb seines Weges Oertlichkeiten wie

Gehöfte, Dörfer, kleine Gehölze, Uebergänge über

Gewässer und Hohlwege, welche der Feind besetzt

haben könnte, vorkommen, entsendet er Patrouillen,
sie zu untersuchen. Diese erledigen sich in raschem

Trabe ihres Auftrages und kommen zurück, Bericht
zu erstatten. Er benimmt sich auf dieselbe Art,
wenn er in die Nähe von Anhöhen kommt, von
welchen man eine weite Aussicht genießt; wenn
nöthig begibt er sich selbst dahin.

Bei jedem Seitenweg, welchem er begegnet,
entsendet er einige Leute, um ihn zu nntersuchen und
bis gegen das nächste Détachement vorzugehen, um
die Verbindung herzustellen. Wenn er keine Wege

findet, so entsendet er sie qner durch die Felder,
längs einem Höhenzug, einem Gewässer oder in
jeder andern Direktion, die geeignet ist, sie zn
führen.

Wenn es angemessen erscheint, wartet der

Anführer des Détachements stehenden Fußes die Rückkehr

dieser oder jener Patrouille ab; gewöhnlich
aber setzt er den Vormarsch fort.

Wenn das Détachement die Straße fortwandert,
so hat die Patrouille keine Schwierigkeit dasselbe

wieder einznholen. Der Offizier trägt Sorge, an

Orten, wo stch der Weg in zwei Aeste theilt, einen

Reiter zurückzulassen, welcher den richtigen Weg
zeigt. Wenn die Patrouille quer durch die Felder
marschirt, so leitet der Chef den Marsch über offenes

Terrain, damit er stets sichtbar bleibe.

Außer bei wichtigen Neuigkeiten, welche man
sogleich dem Chef der Unterstützung und der
Ausspäher mittheilen muß, sollen diesen regelmäßige
Berichte, selbst dann wenn man ihnen nichts zu
sagen hat, erstattet werden, damit ste nicht in
Ungewißheit über das was geschieht bleiben, damit
die Verbindungen unterhalten werden und die

Nachrichten, welche allenfalls gesammelt werden, ihnen
zukommen.

Seine ganze Truppenabtheilnng, welche sich von
einem Augenblick zum andern Angesichts des Feindes
befinden kann, marschirt, mit dem Carabiner in der

Hand. Wenn ein Ausspäher den Feind sieht, ohne



- 31 -
oon itjm Bemerft roorben gu fein, fo fefct er un*
mittelbar feineu (Stjef baoon in Äenntnifj unb oer*

birgt fidj, um ju beobacfjteu. SBenn er felbft über»

rafdjt roorben ift, fo gibt er geuer, tun alte, oon
roeldjcn er geljört roerben fann, oon ber ©efaljr in
Äenntnifj ju fetten sJcad)bem ber Offijier fia) felbft

oon ber SBatjrtjeit ber Scadjridjt überjeugt tjat, er*

ftattet er augenblicflia) Rapport.
SDte Sluäfpätjer follen nur bann fämpfeu, roenn

biejeä nottjroenbig ift. Stjre Slufgabe ift, ben geinb

ju entbecfen, itjn, roenn er fieb gnrücfjtetjt, nidjt auä

ben Slugen gu oerlieren unb bte ©tettung ber feinb»

lidjen Struppen ju erfennen, roenn biefe ftetjen biet*

ben; eä ift itjnen aber ©erboten, jum bfojjen Ber*
gnügeu mit bem geinb ju fdjarmujiren. SBenn fie

angegriffen roerben, fo beben fie ftdj nur auf itjre

Uuterftüfjung jurücfjujieljen uub finb ber Berpflid)*
tung loa, roeiter oorjurücfen.

SBenn jebodj ein Offijier, inbem er bie Sluäfpätjer,

roeldje itjm gegenüber ftetjen, über ben Raufen
roirft, einen Bunft ju erreidjen oermag, oon bem

fia) aunetjmen läfjt, bafj et oon bort auä baä ©roä
ber feiublidjen Äräfte entbecfen fönne, fo foll er,
mit Äütjnljeit unb ©djnetligfeit tjanbelnb, eä ttjun.

SBenn fein SDetadjement fidj auf einem glügel
ber Sinie befinbet, fo ttjut er am beften, roenn er

feine Struppe einem Unteroffijiere anoertraut unb,

gefolgt oon einigen gut berittenen Seilten, auf einem

Utntueg einen in einiger (Sntfernung auf ber glanfe
beä geinbeä gelegenen Bunft ju erreidjen fudjt,
oon roeldjem man mit Bequemlidjfeit beobadjten
fann.

SDie glügelbetadjemente tjaben, roie bie anbern,
baä oor itjnen liegenbe Sterrain ju burdjfucfjen.
©ie tjaben überbiefj ganj befonberä auf itjre nidjt
gebeefte glanfe ju adjten. ©ie muffen butd) tjäu*
fige Butvouillen t bte fo roeit alä möglidj in biefer
Dcidjtuug oorgefdjoben roerben, fidj nidjt allein bie

©eroifjtjeit erroerben, bafj fein glanfenangriff ju
befürdjten ift, fonbern fie muffen ftdj audj oer-
fidjern, bafj ber geinb feine urfprüngltdje SRidjtung

nidjt oerlaffen tjabe, um auf einem ©eitenroeg auä*

juroeidjen. ©ie tonnen btefeä ttjun, inbem fie bei

ben (Sinrootjnern (Srfunbigungeu eittjietjen ober bie

©puren beobadjten, roeldje eine Struppe bei iljrem
SDcarfdj immer tjinter fid) läfjt.

SBenn ber (Stjef eineä SDetadjementä tjinreidjenbe
©rünbe Ijat, au eine berartige Bewegung beä gein*
beä ju glauben, fo mufj er anfjalteu uub ben (Stjef

ber Sloantgarbe in Äenntnifj fefcen. SHoem er "bie

Befeljle beäfelben erroartet, entfenbet er ftärfe Ba*
trouiüen, um genauere Sftadjridjten ju ertjalten, unb
oorjugäroeife in ber SRidjtung, oon roeldjer et oer*
muttjet, bafj ber geinb fie eingefdjlagen tjaben bürfte.

Äurj, ber SDienft ber Sluäfpätjer (öclaireurs),
forootjl oorne, alä auf beu glügeln, mufj fo getjanb*
tjabt roerben, bafj er ber Äolonne geftatte, itjrem
SBeg in aller SRutje ju folgen, ba fie ©eroifjtjeit
tjat:

1. SDafj baä Sterrain, roeldjeä fie umgibt, abge*

fudjt roorben ift, fo bafj fein fetnblidjeä SDetadjement

fidj bort befinben fann, unb fie oorrücfen barf, otjne

befürdjten ju muffen, unerwartet angegriffen ju
roerben.

2. SDafj biefe ganje Slbfudjungäarbeit auf eine

genügenbe ©ntfemung oorgenommett roirb, um feine

Berjögerung beä IRarfdjeä ju oerurfadjen, unb bafj
im galle eineä 3ufammenftofjeä mit bem geinb,
in roeldjer SRidjtung biefer audj erfolgen mag, fie

jeitlidj genug benadjridjtigt roerbe, bafj alle nötigen
Borfetjrnngen ((Sntroicffung, grontoeränberung, rücf*

gängige Bewegung) beoor ber Äampf engagirt
roirb, auägefüljrt roerben fönnen.

SBenn ein in einer ©tellung oefinbltdjer ©egnet
ben Bormarfdj auftjätt, inbem er ein ©efedjt an*
bietet, fo roirb ber Bortjang oon Sluäfpätjern nad)
unb nadj oon ber ftdj entroicfelnben Sloantgarbe
jerrtffen unb nadj Wafjgabe, alä bie Struppen beä

©roä in bie Sinie rücfen, jietjt er fid) nad) unb

nad) gegen bte äufjerften (Snben ber gront bet
©djladjtltnie. SBäfjrenb beä ©efedjteä fäfjrt bie
SReiterei bort fort burd) itjre SBadjen unb »Patrouil*
len bafür ju forgen, bafj fein unoorejergefetjener

Slngriff auf bie glügel ber engagirten Struppen

ftattfinbe.

SDienft ber Sloautg atbe.
SDer eigentlidje SDienft ber Sloantgarbe roirb burdj

bie Slrt, roie jener bet Siuäfpäljet in bet beutfdjen
Slrmee organifirt ift, ungemein oeteinfadjt.

3>ubem biefe ftdj bamit abgeben, baä Stettain ab*

jujudjen unb bei Reiten bie ©egenroatt beä geinbeä
ai'gujeigen, fjat bie Sloantgarbe nut fid) fo ju orb*

neu, bafj fie ben ©tofj beä geinbeä im gatl eineä

Slngriffeä auffjalten unb bem ©roä bet Äolonne

Reit geben fönne, feine ©efedjtäbiäpofttionen ju
treffen.

SDie gormation bet gangen Sloantgarbe rutjt auf
einem allgemeinen unb einfadjen ©tunbfafj:

3ebe Struppe foll itjren SRarfd) babitrd) fdjüfeen,

bafj fie auf angemeffene ©ntfemung ein SDetadje*

ment oon */s biä */« i^trer gangen ©tärfe ootauä*
fenbet.

SDaä befte Bertjältnifj ift jeneä oon *|« obet »/»,

aber man gibt biefen Spielraum, bamit bie SfJcög*

lidjfett geboten ift, ganje (Sintjeiten» ju entfenben.
SBenben roir biefen ©runbfafc auf eine SDioifion,

roie ta) fie manöoriren gefehen fjabe, an.

Rufammenfefcung bet SDioifion.
Snfantetie 2 Brigaben ober 4 SRegimenter.

(Saoalterie 2 SRegimenter ober 10 (Säca*

bronen.*)'

Slrt tll et te 4 Batterien.**)

Beftanb ber Sloantgarbe.
1 SRegiment obet 3 Bataillone.
2 (Säe abtönen obet 8 3u9e-
1 Battetie.

*) ©fe SÄcitetteglmentet fjaben in griebenSjeltcn 5 <5«ca«

bronen, im Ärfeg abet blop 4 unb efne ©epot>@«cabton.

**) Stufet ten 4 ©f»tRon«*S8attetlen gibt e« nod) bfe 8
Söattetfen bet Äor»«-®efd)üt}*3lcfet»e, bfe unter bfe beiben ©i»

»ffienen »ertfjeilt werben fönnen.
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von ihm bemerkt worden M sein, so setzt er

unmittelbar seinen Ches davon in Kenntniß und

verbirgt sich, um zu beobachten. Wenn er selbst

überrascht worden ist, so gibt er Feuer, um alle, von
welchen er gehört werden kann, von der Gefahr in
Kenntniß zn setzen Nachdem der Offizier sich selbst

von der Wahrheit der Nachricht überzeugt hat,

erstattet er augenblicklich Rapport.
Die Ausspäher sollen nur dann kämpfen, wenn

dieses nothwendig ist. Ihre Aufgabe ist, den Feind

zu entdecken, ihn, wenn er sich zurückzieht, nicht aus
den Augen zu verlieren und die Stellung der
feindlichen Trnppen zu erkennen, wenn diese stehen

bleiben; es ist ihnen aber verboten, zum bloßen
Vergnügen mit dem Feind zu scharmuziren. Wenn sie

angegriffen werden, so haben sie sich nur auf ihre

Unterstützung zurückzuziehen und sind der Verpflichtung

los, weiter vorzurücken.
Wenn jedoch ein Offizier, indem er die Ausspäher,

welche ihm gegenüber stehen, über den Haufen
wirft, eineil Punkt zu erreichen vermag, von dem

sich annehmen läßt, daß er von dort aus das Gros
der feindlichen Kräfte entdecken könne, so soll er,
mit Kühnheit und Schnelligkeit handelnd, es thun.

Wenn sein Détachement sich auf einem Flügel
der Linie befindet, so thut er am besten, wenn er

seine Truppe einem Unteroffiziere anvertraut und,

gefolgt von einigen gut berittenen Leuten, auf einem

Umweg einen in einiger Entfernung anf der Flanke
des Feindes gelegenen Punkt zu erreichen sucht,

von welchem man mit Bequemlichkeit beobachten

kann.

Die Flügeldetachemente haben, wie die andern,
das vor ihnen liegende Terrain zu durchsuchen.

Sie haben überdieß ganz besonders auf ihre nicht
gedeckte Flanke zu achten. Sie müssen dnrch häufige

Patrouillen, die so weit als möglich in dieser

Richtung vorgeschoben werden, sich nicht allein die

Gewißheit erwerben, daß kein Flankenangriff zu
befürchten ist, sondern sie müssen sich auch

versichern, daß der Feind seine ursprüngliche Richtung
nicht verlassen habe, um auf einem Seitenweg
auszuweichen. Sie können dieses thun, indem sie bei

den Einwohnern Erkundigungen einziehen oder die

Spuren beobachten, welche eine Truppe bei ihrem
Marsch immer hinter sich läßt.

Wenn der Chef eines Détachements hinreichende
Gründe hak, an eine derartige Bewegung des Feindes

zu glauben, so muß er anhalten uud den Chef
der Avantgarde in Kenntniß setzen. Indem er die

Befehle desselben erwartet, entsendet er starke

Patroitillen, um genauere Nachrichten zu erhalten, und
vorzugsweise in der Richtung, von welcher er
vermuthet, daß der Feind sie eingeschlagen haben dürfte.

Kurz, der Dienst der Ausspäher (öolaireurs),
sowohl vorne, als auf den Flügeln, muß so gehand-
habt werden, daß er der Kolonne gestatte, ihrem
Weg in aller Nuhe zu folgen, da ste Gewißheit
hat:

1. Daß das Terrain, welches sie umgibt, abgesucht

worden ist, so daß kein feindliches Détachement
sich dort befinden kann, und sie vorrücken darf, ohne

befürchten zu müssen, unerwartet angegriffen zu
werden.

2. Daß diese ganze Absuchungsarbeit anf eine

genügende Entfernung vorgenommen wird, um keine

Verzögerung des Marsches zu verursachen, und daß
im Falle eines Zusammenstoßes mit dem Feind,
in wclcher Richtung dieser auch erfolgen mag, sie

zeitlich genug benachrichtigt werde, daß alle nöthigen
Vorkehrungen (Entwicklung, Frontveränderung,
rückgängige Bewegung) bevor der Kampf engagirt
wird, ausgeführt werden können.

Wenn ein in einer Stellung befindlicher Gegner
den Vormarsch aufhält, indem er ein Gefecht
anbietet, so wird der Vorhang von Ausspähern nach

und nach von der sich entwickelnden Avantgarde
zerrissen und nach Maßgabe, als die Truppen des

Gros in die Linie rücken, zieht er sich nach und
nach gegen die äußersten Enden der Front der

Schlachtlinie. Während des Gefechtes fährt die

Reiterei dort fort durch ihre Wachen und Patrouillen

dafür zu forgen, daß kein unvorhergesehener

Angriff auf die Flügel der engagirten Truppen
stattfinde.

Dienst der Avantg arde.
Der eigentliche Dienst der Avantgarde wird durch

die Art, wie jener der Ausspäher in der deutschen

Armee organistrt ist, ungemein vereinfacht.

Indem diese sich damit abgeben, das Terrain
abzusuchen und bei Zeiten die Gegenwart des Feindes
anznzeigen, hat die Avantgarde nur sich so zu

ordnen, daß sie den Stoß des Feindes im Fall eines

Angriffes aufhalten und dem Gros der Kolonne

Zeit geben könne, seine Gefechtsdisvositionen zu
treffen.

Die Formation der ganzen Avantgarde ruht auf
einem allgemeinen und einfachen Grundsatz:

Jede Truppe soll ihren Marsch dadurch schützen,

daß sie auf angemessene Entfernung ein Détachement

von Vs bis V» ihrer ganzen Stärke voraussendet.

Das beste Verhältniß ist jenes von 1, oder '/„
aber man gibt diesen Spielraum, damit die

Möglichkeit geboten ist, ganze Einheiten, zu entsenden.

Wenden wir diesen Grundsatz auf eine Division,
wie ich sie manövriren gesehen habe, an.

Zusammensetzung der Division.
Jnsanterie 2 Brigaden oder 4 Regimenter.
Cavallerie 2 Regimenter oder 1(1 Esca¬

dronen.*)'

Artillerie 4 Batterien.**)

Bestand der Avantgarde.
1 Regiment oder 3 Bataillone.
2 Escadronen oder 8 Züge.
1 Batterie.

*) Die Reiterregimenter habe» In FrKrenêjeite» S E<ca>

Kronen, im Krieg aber bloß 4 und eine Depot-Gêcadron.

**) Außer den 4 Divtfions-Batterien gibt e« noch die 3
Batterie» der Korp«Geschütz-Reser»e, die unter die beiden

Divisionen »ertheilt werden können.
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SÖerfjiltnifj ber fetten gum ©anjen.
Snfantetie '/4.

©aoallerie '/,.
Slrtillerie Vi.
Wan fügt aud) »Pioniere bet Sloantgarbe bei.
SDaä ©roä ber SDioifion, roelcbeä auä allem, roaä

nidjt jur Sloantgarbe gefjört, beftetjt, marfdjirt im
Sittgemeinen roie folgt:

Sin ber ©pifte bie SReiterei (8 (Säcabronen), eä

roäre benn auf einem Sterrain, roo man felbe nidjt
oerroenben fönnte. SRan ftellt fie an ber ©pifte auf,
ba eä nottjroenbig roerben fann, fie gur Unterftüftung
ber Sloantgarbe uub ber Sluäfpätjer, bei Beginn
beä ©efedjtä ju oerroenben, bamit bie gront, auf
roeldjer baä ©roä fia) entroicfetu fott, frei ertjalten
roerbe.

SDann fommen 3 Slrtttterte*Batterien, benn biefe

finb eä, roeldje auf grofje ©ntfemung baä ©efedjt
beginnen, beoor bie Snfantetie jum §anbeln fommt.
SBenn bie Slttitteriefolonne fetjr lang ift, fann man

ifjr eine 3nfanterie»Struppe oorauägetjen laffen, um
biefe rafa) bei ber £anb ju tjaben, roenn eä notfj
roenbig roerben follte, bie Sloantgarbe ju unter*
ftüften.

jjuleftt fommt baä ©roä ber Snfantetie.
Betrachten roir nun bie Sloantgarbe, roeldje, roie

rotr roiffen, folgenbermafjen jufammengefeftt ift:
1 SRegiment Snfanterie gu 3 »Bataillonen.
1 Batterie Slrtitterie.
2 ©djroabronen SReiterei.

SDie gange SReiterei roirb in ber frütjer befdjtie*
benen SBeife gum Slufftärungäbienft oerroenbet.

SIRan fann oon berfelben jebodj einen 3ug, f"t
ben Berbinbungä* uub Orbonnanjenbienft unb gu
bem Beiftetlen ber ©eitenpatronitten, bei bem ©roä
bet Sloantgatbe jurücfbetjalten.

©ä bleibt unä batjer ein Struppenforpä oon 3
Bataillonen unb 1 Batterie, roelajeä feinerfeitä nad)
ben frütjer erroätjnten ©rnnbjäften für feine ©idjer*
fjeit gu forgen fjat. SDie Batterie, bie grunbfäftlia)
nidjt gettjeilt roerben fott, bleibt bei bem ©roä ber

Sloantgarbe. SDie 3 Snfanteriebataittoue entfenben,
naa) ©rmeffen beä ©tjefä, ein ganjeä ober ein rjalbeä

BatatUon oorroärtä. SRetjmen roir ben lefttem
gatt an.

SDiefeä §albbataitton (2 Äompagnien ober 6

Büge) bilbet bie Bortjut. SDiefe becft ftd) itjrer*
feitä butdj 1 Rua, (Ve beä Beftanbeä), roeldjet
ben SRamen Bortrupp erfjält.

SDer Bortrupp fenbet eine Sloantgarbe*©ptfte,
bie auä einigen SIRann, bie oon einem Unteroffizier
befetjligt roerben, beftetjt, oorauä, biefe tragen baä

©eroerjt immer fdjufjfertig.
Borroärtä .befinbet fidj eine bet Untetftüftungä*

abttjeilungen ber Sluäfpätjer (soutien des e*claireurs)
unb nod) roeiter oor biefer bie Äette berfelben.

(gig. X).
SIRan fann obigen ©runbfaft auf jebe Struppe,

roetdjeä audj itjre ©tärfe fein mag, anroenben, in*
bem man fie auf uubeftimmte SBeife gerlegt, biä

nicfjtä alä eine ©pifte oon einigen SIRann übrig
bleibt. SDer ©pielraum, roeldjer einer Struppe für

bie Bettjältniffe ber entfenbeten ÄorpS gelaffen
ift, geftattet, bie Sloantgarbe in oerfdjiebener SBeife

jufammen ju feften.
SBaä bie ©ntfernungen jroifdjen ben oerfdjiebenen

SDetadjementen anbelangt, fo finb biefe burdj bie

SRottjroenbigfeit, bem folgenben SDetadjement Reit
ju oerfdjaffen, feine Orbnungen für baä ©efedjt ju
treffen, gegeben. SDcan barf bte ©ntfernungen nidjt
übertreiben, bamit bie oerfdjiebenen Struppen fidj
bei Reiten unterftüften fönnen.

©o lange roätjrenb beä SDiarfdjeä ber geinb nodj
nidjt figualifirt ift, läfjt man feine Snfanterie*»Pa*
trouillen jur ©eite ber oerfdjtebeneu SDetadjemente

marfdjiren. SDer SSRarfä) querfelbein unb über alle
ba oorfommeuben §iuberniffe erforbert einen ju
anftrengenben SDienft oon ben Snfanteriften. SJReift

bleiben biefe jurücf uub nüften batjer nicbtä ober
fie oerjögern ben SIRarfd), roenn man ftd) naa) itjnen
ridjter.

SDaä Sterrain mufj burd) bie Sluäfpätjer (ticlai-
reurs) genügenb burcrjfudjt roorben fein, bafj feine
e r n ft e ©efaljr ju befürdjten ift. Se°°d) fönnte
itjnen iinmerfjin eine fleine Strnppenabttjettung ent*

gangen fein nnb burd) einige ©eroetjrfdjüffe bie
Äolonne in Berroirrnng bringen. Sind) fenbet man
einige tjunbert SJReter redjtä unb linfä ber erften
SDetadjemente ber Sloantgarbe ftärfe ©eitenpa*
trouillen oon SReiterei, bie beftimmt ftnb oon ben

Struppen foldje Ueberrafdjungen abjutjalten, ba fte
baä Sterrain parallel jur ©trafje burdjfudjen.

Sn bem Slttgenblicf, roo ber geinb angejeigt roirb,
ift eä nottjroenbig bie Borjidjt ju oermetjren. geinb*
ltdje Slbtbeitungen "fönnten, nadjbem fie bte Äette
ber Sluäfpätjer burdjbrodjen fjaben, unerroartet über
bie ber Sloantgarbe oorauägetjenben SDetadjemente

tjerfatten.
SDie Bortjut entfenbet in biefem Slugenbticf, auf

einige ©ntfemung naa) jeber itjrer Seiten, eine

entfprectjenbe Slbtfjeilung (oon 1 ober 2 Bügen),
roeldje bie gtanfenftdjerung gu überiiefjmen tjat.
SDiefe, foroie bie Bortjut unb ber Bortrupp umgeben,
fidj mit ©piften unb »Patrouillen ber Slrt, bafj ein
neuer Borbang oon Snfanterie Sluäfpäbem gebilbet
roirb. SDte Sloantgarbe bietet bann ein Bilb roie

gig. XI bar. Slber man oerlangt biefen ermübenben
SDienft oon ber Snfanterie nie, alä roenn man fetjr
natje oom geinb ift.

©ie, §err Bunbeärattj, roerben bemerfen, roie eine
foldie Slnorbnung beä Slufflärungäbienfteä ben
SIRarfd) ber Äolonne fixerer, fdjneüerunb regelmäfji*
ger gu madjen geeignet ift, inbem biefelbe gugleidj,
ausgenommen ben leftten Stugenblicf, ber ganjen gufj*
truppe geftattet, ber grofjen ©trafje ju folgen; um aber
bieje BerfafjrungSroeife befolgen ju fönnen, ift eine

jatjlreidje SReiterei, unermüblidje Bferbe, bie überall
burdjfominen, foroie fütjne Unb intelligente SReiter

nottjroenbig. Unfere SJcetterei rourbe für biefen
SDienft nidjt auäreidjen.

SDa id) nidjtä Befonbereä über ben Borpoften*

(bienft beizufügen tjabe, ba bie Berfjältniffe mir
nidjt geftatteten biefen ju ftubtren, rote idj gerofutfdjt
tjatte, fo erlaube idj mir meinen Bertdjt ju fdjltefjen,

S2 -
Verhältniß derselben zum Ganzen.
Infanterie '/..
Cavallerìe '/,-
Artillerie >/<-

Man fügt anch Pioniere der Avantgarde bei.

Das Gros der Division, welches ans allem, was
nicht zur Avantgarde gehört, besteht, marschirt im
Allgemeinen wie folgt:

An der Spitze die Reiterei (3 Escadronen), es

wäre denn auf einem Terrain, wo man selbe nicht

verwenden könnte. Man stellt sie an der Spitze auf,
da es nothwendig werden kann, sie znr Unterstützung
der Avantgarde nnd der Ausspäher, bei Beginn
des Gefechts zu verwenden, damit die Front, auf
welcher das Gros sich entwickeln soll, frei erhalten
werde.

Dann kommen 3 Artillerie-Batterien, denn diese

sind es, welche auf große Entfernung das Gefecht

beginnen, bevor die Infanterie zum Handeln kommt.
Wenn die Artilleriekolonne sehr lang ist, kann man

ihr eine Infanterie-Truppe vorausgehen lassen, um
diese rasch bei der Hand zu haben, wenn es noth
wendig werden sollte, die Avantgarde zu
unterstützen.

Zuletzt kommt das Gros der Infanterie.
Betrachten wir nun die Avantgarde, welche, wie

wir missen, folgendermaßen zusammengesetzt ist:
1 Regiment Infanterie zu 3 Bataillonen.
1 Batterie Artillerie.
2 Schwadronen Reiterei.
Die ganze Reiterei wird in der früher beschriebenen

Weise zum Autkläruiigsdienst verwendet.

Man kann von derselben jedoch einen Zug, für
den Verbindungs- und Ordonnanzendienst und zu
dem Beistellen der Seitenpatrouillen, bei dem Gros
der Avantgarde zurückbehalten.

Es bleibt uns daher ein Truppenkorps von 3

Bataillonen und 1 Batterie, welches seinerseits nach

den früher erwähnten Grnndsätzen für seine Sicherheit

zu sorgen hat. Die Batterie, die grundsätzlich
nicht getheilt werden soll, bleibt bei dem Gros der

Avantgarde. Die 3 Jnfanteriebataillone entsenden,

nach Ermessen des Chefs, ein ganzes oder ein halbes

Bataillon vorwärts. Nehmen mir den letztern

Fall an.
Dieses Halbbataillon (2 Kompagnien oder '6

Züge) bildet die Vorhut. Diese deckt sich ihrerseits

durch 1 Zug ('/, des Bestandes), welcher
den Namen Vortrupp erhält.

Der Vortrupp sendet eine Avantgarde-Spitze,
die aus einigen Mann, die von einem Unteroffizier
befehligt werden, besteht, voraus, diese tragen das

Gewehr immer schußfertig.
Vorwärts .befindet sich eine der Unterstützungsabtheilungen

der Ausspäher (soutien àss 6«Iaireurs)
und noch weiter vor dieser die Kette derselben.

(Sig. X).
Man kann obigen Grundsatz auf jede Truppe,

welches auch ihre Stärke fein mag, anwenden,
indem man sie auf unbestimmte Weise zerlegt, bis
nichts als eine Spitze von einigen Manu übrig
bleibt. Der Spielraum, welcher einer Trnppe für

die Verhältnisse der entsendeten KorpS gelassen

ist, gestattet, die Avantgarde in verschiedener Weise

zusammen zu setzen.

Was die Entfernnngen zwischen den verschiedenen

Detachemente« anbelangt, so sind diese durch die

Nothwendigkeit, dem folgenden Détachement Zeit
zu verschaffen, seine Ordnungen für das Gefecht zn
treffen, gegeben. Man darf die Entfernungen nicht
übertreiben, damit die verschiedenen Truppen stch

bei Zeiten unterstützen können.

Solange während des Marsches der Feind noch

nicht signalistrt ist, läßt man keine Infanterie-Patrouillen

znr Seite der verschiedenen Detachemente
marschiren. Der Marsch querfeldein und über alle
da vorkommenden Hindernisse erfordert einen zu
anstrengenden Dienst von den Infanteristen. Meist
bleiben diese zurück und nützen daher nichts oder
sie verzögern den Marsch, wenn man sich nach ihnen
richtet.

Das Terrain muß durch die Ausspäher (eZolsi-
rsurs) genügend durchsucht worden sein, daß keine

e rnst e Gefahr zu befürchten ist. Jedoch könnte
ihnen immerhin eine kleine Truppenabtheilnng
entgangen sein und durch einige Gewehrschüsse die
Kolonne in Verwirrung bringen. Auch sendet man
einige hundert Meter rechts und links der ersten
Detachemente der Avantgarde starke Seitenpatrouillen

von Reiterei, die bestimmt stnd von den

Truppen solche Ueberraschnngen abzuhalten, da sie

das Terrain parallel zur Straße durchsuchen.

Jn dem Augenblick, mo der Feind angezeigt wird,
ist es nothwendig die Vorsicht zu vermehren. Feindliche

Abtheilungen'könnten, nachdem sie die Kette
der Ausspäher durchbrochen haben, unerwartet über
die der Avantgarde vorausgehenden Detachemente
herfallen.

Die Vorhut entsendet in diesem Augenblick, auf
einige Entfernung nach jeder ihrer Seiten, eine

entsprechende Abtheilung (von 1 oder 2 Zügen),
welche die Flankensicherung zu übernehmen hat.
Diese, sowie die Vorhut und der Vortrupp umgeben,
sich mit Spitzen und Patrouillen dcr Art, daß ein
neuer Vorhang von JnfonterieAusspähern gebildet
wird. Die Avantgarde bietet dann ein Bild wie
Fig. XI dar. Aber man verlangt diesen ermüdenden
Dienst von der Infanterie nie, als wenn man sehr
nahe vom Feind ist.

Sie, Herr Bundesrath, werden bemerken, wie eine
solche Anordnung des Aufklärungsdienstes den
Marsch der Kolonne sicherer, schnellerund regelmäßiger

zu machen geeignet ist, indem dieselbe zugleich,
ausgenommen den letzten Augenblick, der ganzen
Fußtruppe gestattet, der großen Straße zn folgen; um aber
diese Verfahrungsweise befolgen zu können, ist eine

zahlreiche Reiterei, unermüdliche Pferde, die überall
durchkommen, sowie kühne und intelligente Reiter
nothwendig. Unsere Reiterei würde für diesen

Dienst nicht ausreichen.

Da ich nichts Besonderes über den Vorposten-

^

dienst beizufügen habe, da die Verhältnisse mir
nicht gestatteten diesen zu studiren, wie ich gewünscht

hätte, so erlanbe ich mir meinen Bericht zu schließen,
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inbem idj ©ie, $ert Bunbeäratt), bitte, ben SluS*

brucf meiner größten .ftodjadjtung ju geneljmigen.
SB. gao're,

Hauptmann fm OenetaiPab.

2>te 2)iöiflon8wttttober ber IY. 9lrmeebibiflon
jtoifdjett ^reibtttrß unb ÜHurten.

Söon 3- »• ©criba.

(gertfcfcung.)
SDaä SüRauöoer oom 8. ©eptember.

SDie SDarftettung btefeä Uebungätageä roirb fid),
ba roir leiber nicfjt perfönlidj bem SDcanöoer bei»

rootjnen fönnten, auf gütigft unä jur Berfügung
geftettte SIRittljeilunqen- begrünben.

SDie feinblidje SDtoifion ift biä bart oor ben

grofjen ©djleier beä SIRurten* unb @alm=SBatbeä

oorgebrungen, oortäufig jroar ifoltrt, aber bod) mit
ber ©eroifjtjeit, balbigft burdj nadjfolgenbe Äorpä
unterftüftt ju roerben. SDiefe ftrategtfdjen Bertjält*
niffe ftnb aud) im Sittgemeinen bem Äommanbeur ber

Uebungäbioifion nidjt unbefannt. gür itjn fommt
eä bauptfädjlidj barauf an, unter allen Umftänben

3eit gu geroinnen, um naa) SluSnuftung beS par*
tieften ©iegeS über ben auf SDcoubon rettrirenben
geinb, fidj mit ber 2. SDioifion beä Slrmee*Äorpä

jum entfdjeibettben ©djlage roieber oereinigen ju
fönnen. SIRan ftetjt, bte SDioifion befinbet fta) in
einer ber fduoierigften Sagen, bte im Äriege oor»
fommen fönnen.

Slnbrerfeitä tjat ber oorrücfenbe geinb bte brin-
genbfte Beranlaffung, bie gegnerifdjen Bertjättuiffe
auf baä energifdjfte aufjuftären, felbft in fetner
nod) ifoltrten Sage. S§m ift bie SRieberlage ber

SDioifion oon SJRoubon gleidjfattä befannt, er roetfj,
bafj fte oerfolgt roirb.

SDaä fdjroeijerifdje Äorpä tjat ftdj alfo gettjeilt;
in roeldjer SBeife, ift itjm unbefannt. Ob ber oer*
bädjtige SBalbfdileier ntdjt baju benuftt ift, nur mit
einem fleinen Sttjeile beä Äorpä ben Slbmarfd) beä

$auptforp8 gu maäfiren, ob man nidjt oon biefem

günftigen Umftanbe roirb Bortfjeil jiefjen unb ftd)
mit leidjter SJRüfje ben SBeg nadj greiburg öffnen
fönnen, baä finb gragen, bie fo r a f di alä möglid)

unb flar gelöst roerben muffen. SDer Äom*
manbeur ber feinbtidjen SDioifion entjdjliefjt fidj
batjer jum rafdjen, fräfttgen Slngriff.

SDer geetjrte Sefer oerjeitje bie fleine ftrategifdje
Slbfdjroeifung, roir hielten fte aber für nidjt über*

ftüfftg, um ben ©tjarafter ber Uebung unb bie

.Rotfjroenbtgfett gu einer „geroaltfamenSRecog*
noScirung" motioiren gu fönnen. SRur unter
Berücffidjtigung ber oben angebeuteten Berljältniffe
erflärt fid) baä Berljalten ber einanber gegenüber*
ftetjenben SDioifionen.

SDie ©inleitung beä ©efedjteä.
Seiber fennen roir nidjt bie SlngrifföbiSpofition

ber fetnbltdjen SDioifion; itjre Äenntnifj rourbe für
bie Sluffaffung ber SRecognoScirung oon grofjer
©rleidjterung geroefen fein nnb bem Sefer Slnregen*
beS geboten tjaben. Unfer §aupt*Sntereffe mufj
ftd) fjeute, felbftoerftänblid), auf bte SDcafjnatjmen

beä SReeognoäcirenben unb beren SluSfütjrung ridjten,
ba ble Uebungäbioifion ftd) nur bemoftratio ab*

roeljrenb oertjalten roirb, b. tj. fie roirb bte ©elegen«

tjeit, einen guten ©djlag tjier unb ba auägufütjren,
nidjt unbenuftt laffen, im Uebrigen aber in ber

SDefenfioe bleiben.
©ä fdjeint, alä ob ber geinb beu Berfudj fjat

madjen rootten, bte fdjroeijerifdje SDioifion, nadjbem

er fie gur ©ntrotcfelung gejroungen, in itjrer ©tel*
lung aufjurotten unb gegen ben ©ee ju brangen,
ein Berfudj, beffen Uuauäfüfjrbarfett itjm balb flar
roerben müfjte; benn rotr bürfen nidjt überfeljen,

bafj bie ifolirte feinblidje SDioifton feineäroegä in
ber Sage roar, itjre gefammten Äräfte jur rücfficötä*

lofen SDurdjfütjrung beä Slngriffeä eiujufeften, roeit

fie fid) gegen möglidje Slngriffe (gegen Saitpen unb

©ümmenen) burd) metjrfadje SDetadjirungen beefen

müfjte.
Slm frütjen SIRorgen rourbe bie fdjroeijerifdje Bor*

poffenfteüung gleidjjettig im ©entrum unb auf
beiben glügeln energifdj unb mit ©rfolg ange*

griffen. SDie auf bem r e dj t e n glügel beftnb*
tidje SDragoner»©ompagnie 1 ftiefj

'
fdjon 6V2 Utjt

in Söroenberg auf bie fdjroeijerifdje ÄaoaUerte.
SBir feljen tjier gletd) ein Beifpiel, roie ftd) baä

Bebürfnifj geltenb madjt, einen Stbeil ber SDragoner
atä Snfanterie ju oerroenben, ein Bebürfnift, roeldjeS

im jüngften Äriege metjr alä einmal ju Stage ge*
treten ift, unb roeldjeS gur Reit in ber beutfdjen
SRadjbar*Slrmee auf baS ©mftefte in'S -Braftifdje
überfeftt roirb. Sollte umgefeljrt bei ber an Äa*
oatterie armen ©djroeig nidjt aud) baS Bebürfnifj
nad) »,fatjrenber Snfanterie" — ebenfalls
auf bie jüngften Ärteg8*©rfatjrungen begrünbet —
auf baS bringenbfte fütjlbar roerben SDodj baoon ein

anbermal!
SDie febroetjerifdjen SDragoner tjielten alfo ben

IBeg, roeldjer bei Söroenberg querüber auf bte grofje
Strafje oon SRurten fübrt, mit tjinter £>ecfen gut
ptactrten StirailleurS (abgefeffen) befeftt unb fjatten
eine SReferoe gu Bferbe tjinter ber SÜRüfjle aufge*
ftettt. SDer Slngreifer erroartete gnnäcljft ein nadj*
rürfenbeS Snfanterie*Bataitton unb befebäftigte ben

geinb oor ber gront. Rum Slngriff bann über*

getjenb, rourbe bie ftälfte ber Äaoatterie*3lbttjeilung
längs beS ©ee'S gur Umgetjung oerroanbt unb fiel
ber fetnbltdjen SReferoe in ben SRücfen, roätjrenb

gletdjgeitig bie Snfanterie oon oom in baä SDorf

einbrang. Seber SBiberftanb roar unmöglid); bie

umjtngelten SDragoner mufjten fid) ergeben, ©ie
jogen auf Burg ab. §ätte biefe Äataftroptje ein*
treten fönnen, roenn oon ber SReferoe tjinter ber
SDcütjle genügenb roeit längä beä ©ee'ä aufgeftärt
roorben roäre?

SDer Sittarm roar nun gegeben, unb alä bie SDra*

goner roeiter gegen SBcontilier unb SDcurten oorrücften,
fanben fie beibe Orte unbefeftt, ba bie tjier canton*
nirten Bataillone ber XII. Brigabe Bereits naa)
bem itjnen angeroiefenen ©ammelplaft oon SJRündjen*

ronler abmarfdjtrt roaren. — SDte Sttjätigfeit ber SDra*

goner befdjränfte ftd) oon nun an auf eine blofj
beobadjtenbe.

- ss -
indem ich Sie, Herr Bnndesrath, bitte, den Ausdruck

meiner größten Hochachtung zu genehmigen.

W. Fav're,
Hauptmann im Generalstab.

Die DivisionSnmnöver der IV. Armeedivision
zwischen Freiburg und Murten.

Von I. v. Scriba.

(Fortsctzung.)

Das Manöver vom 8. September.
Die Darstellung dieses Uebungstages wird sich,

da wir leider nicht persönlich dem Manöver
beiwohnen konnten, auf gütigst uns zur Verfügung
gestellte Mittheilungen- begründen.

Die feindliche Division ist bis hart vor den

großen Schleier des Mnrten- und Galm-Waldes
vorgedrungen, vorläufig zwar isolirt, aber doch mit
der Gewißheit, baldigst durch nachfolgende Korps
unterstützt zu werden. Diese strategischen Verhältnisse

sind auch im Allgemeinen dem Kommandeur der

Uebnngsdivision nicht unbekannt. Für ihn kommt
es hauptsächlich darauf an, unter allen Umständen

Zeit zu gewinnen, um nach Ausnutzung des
partiellen Sieges über den auf Moudon retirirenden
Feind, sich mit der 2. Division des Armee-Korps
zum entscheidenden Schlage wieder vereinigen zu
können. Man sieht, die Division befindet sich in
einer der schwierigsten Lagen, die im Kriege
vorkommen können.

Andrerseits hat der vorrückende Feind die drin-
gendste Veranlassung, die gegnerischen Verhältnisse
auf das energischste aufzuklären, selbst in seiner

noch isolirten Lage. Ihm ist die Niederlage der

Division vou Moudon gleichfalls bekannt, er weiß,
daß sie verfolgt wird.

Das schweizerische Korps hat sich also getheilt;
in welcher Weise, ist ihm unbekannt. Ob der

verdächtige Waldschleier nicht dazu benutzt ist, nur mit
einem kleinen Theile des Korps den Abmarsch des

Hauptkorps zu maskiren, ob man nicht von diesem

günstigen Umstände wird Vortheil ziehen und sich

mit leichter Mühe den Weg nach Freiburg öffnen
können, das sind Fragen, die so rasch als mög-
lich und klar gelöst werden müssen. Der
Kommandeur der feindlichen Division entschließt sich

daher zum raschen, kräftigen Angriff.
Der geehrte Leser verzeihe die kleine strategische

Abschweifung, wir hielten sie aber für nicht
überflüssig um den Charakter der Uebung und die

Nothwendigkeit zu einer „gewaltsamenRecog-
noscirung" motiviren zu können. Nur unter
Berücksichtigung der oben angedeuteten Verhältnisse
erklärt sich das Verhalten der einander gegenüberstehenden

Divisionen.

Die Einleitung des Gefechtes.
Leider kennen wir nicht die Angriffsdisposition

der feindlichen Division; ihre Kenntniß würde für
die Auffasfnng der Recognoscirung von großer
Erleichterung gewesen sein und dem Leser Anregendes

geboten haben. Unser Haupt-Interesse muß
sich heute, selbstverständlich, auf die Maßnahmen

des Reeognoscirenden und deren Ausführung richten,
da die Uebungsdivision sich nur demostrativ -
abwehrend verhalten wird, d. h. sie wird die Gelegenheit,

einen guten Schlag hier und da auszuführen,
nicht unbenutzt lassen, im Uebrigen aber in der

Defensive bleiben.

Es scheint, als ob der Feind den Versuch hat
machen wollen, die schweizerische Division, nachdem

er sie zur Entwickelung gezwungen, in ihrer Stellung

aufzurollen und gegen den See zu drängen,
ein Versuch, dessen Unausführbarkeit ihm bald klar
werden muhte; denn wir dürfen nicht übersehen,

daß die isolirte feindliche Division keineswegs in
der Lage war, ihre gesammten Kräfte zur rücksichtslosen

Dnrchführnng des Angriffes einzusetzen, weil
sie stch gegen mögliche Angriffe (gegen Laupen und

Gümmenen) durch mehrfache Detachirungen decken

mußte.
Am frühen Morgen wnrde die schweizerische

Vorpostenstellung gleichzeitig im Centrum und auf
beiden Flügeln energisch und mit Erfolg
angegriffen. Die auf dem rechten Flügel befindliche

Dragoner-Compagnie 1 stieß schon 6'/, Uhr
in Löwenberg auf die schweizerische Kavallerie.
Wir sehen hier gleich ein Beispiel, wie sich das

Bedürfniß geltend macht, einen Theil der Dragoner
als Infanterie zn verwenden, ein Bedürfniß, welches

im jüngsten Kriege mehr als einmal zu Tage
getreten ist, und welches zur Zeit in der deutschen

Nachbar-Armee auf das Ernsteste in's Praktische
übersetzt wird. Sollte umgekehrt bei der an
Kavallerie armen Schweiz nicht auch das Bedürfniß
nach ^fahrender Infanterie" — ebenfalls
auf die jüngsten Kriegs-Erfahrungen begründet —
auf das dringendste fühlbar werden? Doch davon ein

andermal!
Die schweizerischen Dragoner hielten also den

Weg, welcher bei Löwenberg querüber aus die große

Straße von Murten führt, mit hinter Hecken gut
placirten Tirailleurs (abgesessen) besetzt und hatten
eine Reserve zu Pferde hinter der Mühle aufgestellt.

Der Angreifer erwartete znnächst ein
nachrückendes Infanterie-Bataillon und beschäftigte den

Feind vor der Front. Zum Angriff dann
übergehend, wurde die Hälfte der Kavallerie-Abtheilung
längs des See's zur Umgehung verwandt und fiel
der feindlichen Reserve in den Rücken, während
gleichzeitig die Infanterie von vorn in das Porf
eindrang. Jeder Widerstand war unmöglich; die

umzingelten Dragoner mußten sich ergeben. Sie
zogen auf Burg ab. Hätte diese Katastrophe
eintreten können, wenn von der Reserve hinter der
Mühle genügend weit längs des See's aufgeklärt
worden wäre?

Der Allarm war nun gegeben, und als die

Dragoner weiter gegen Montilier und Murten vorrückten,
fanden sie beide Orte unbesetzt, da die hier canton»
nirten Bataillone der XII. Brigade bereits nach

dem ihnen angewiesenen Sammelplatz von Münchenwyler

abmarschirt waren. — Die Thätigkeit der

Dragoner beschränkte sich von nun an auf eine bloß
beobachtende.
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